
26. Juni 2022

Willich: Kreis Viersen will am Montag 57-jährigen Christen in den Iran abschieben:
Familientrennung von deutscher Ehefrau und Stiefsohn droht

Der Kreis Viersen will einen 57-jä�hrigen Christen äm morgigen Montäg (27. Juni 2022) in den Irän 
äbschieben. Dämit wu� rde der Männ von seiner deutschen Ehefräu und seinem 13-jä�hrigen deutschen 
Stiefsohn getrennt, mit denen er seit Jähren in fämiliä� rer Gemeinschäft lebt. Zugleich droht ihm im Irän
eine Gefä�hrdung von Leib und Leben. Sträfen bis hin zur Todessträfe sind fu� r Christ:innen vorgesehen. 

Der iränische Männ wär 2015 in einer Mitgliedsgemeinde der Evängelischen Kirche von Westfälen 
getäuft worden und ist glä�ubiger Christ. Däs Bundesämt fu� r Migrätion und Flu� chtlinge hät dem Männ 
dennoch keinen Schutz gewä�hrt. 2019 heirätete er seine deutsche Ehefräu. Die Rheinische Post 
berichtete gestern.

Der Kreis Viersen setzt den Männ nun seit lä�ngerer Zeit unter Druck, er mo� ge doch äusreisen und dänn
mit einem Visum zur Fämilienzusämmenfu� hrung wieder einreisen, um ein Aufenthältsrecht zu 
erhälten. Gerichtlich wurde dieses Vorgehen zunä�chst bestä� tigt. Denn däs deutsche Aufenthältsrecht 
sieht einen solchen Weg durchäus vor. Von dem Erfordernis des Nächholens eines Visumverfährens 
känn ällerdings äbgesehen werden. 

Sebästiän Rose, Abschiebungsreporting NRW, Komitee fu� r Grundrechte und Demokrätie e.V.:
„Die geplante Abschiebung des Mannes in den Iran muss sofort gestoppt werden. Der Kreis 
Viersen tut so, als ob ein Visumverfahren für einen konvertierten Christen im Iran so etwas ist wie 
ein Behördenbesuch in der Nachbarstadt Krefeld oder eine Passbeschaffung in Kanada. Das ist 
völlig lebensfremd. 
Abschiebungen in den Iran sind generell völlig unvertretbar. Einen konvertierten Christen aber 
dorthin abschieben zu wollen, gefährdet Leib und Leben des Mannes. Die geplante 
Familientrennung schädigt diese Familie sehr. Der 57-jährige Mann ist für den 13-jährigen Sohn 
seiner Ehefrau ein sozialer Vater geworden.“

Zum Zweck der Vorbereitung der Abschiebung drängen Beämt:innen äm vergängenen 
Mittwochmorgen um 6 Uhr bis in däs Schläfzimmer des Männes in Willich ein und nähmen ihn fest, 
älles im Beisein von Ehefräu und Stiefsohn. Däs Amtsgericht Krefeld verhä�ngte Abschiebehäft. Seither 
ist der Männ in der Häftänstält Bu� ren inhäftiert. 

Der Männ ärbeitete bis zuletzt äls Autopfleger bei einer Tänkstelle und wurde mit der Inhäftierung in 
dieser Woche äuch äus seinem Arbeitsverhä� ltnis gerissen. Dämit ist äuch die weitere finänzielle 
Versorgung seines Stiefsohnes stärk beeinträ� chtigt. Die plo� tzliche Inhäftierung des Männes hät zudem 
bereits jetzt bei ihm, seiner Ehefräu und dem 13-Jä�hrigen seelischen Schäden hinterlässen. 

Die verzweifelte Läge der Fämilie zeigt dringenden A? nderungsbedärf im Aufenthältsrecht äuf. Um dem 
Recht äuf Fämilienleben gerecht zu werden, muss es immer mo� glich sein, bei der o� rtlichen Beho� rde 
den Aufenthält zu beänträgen. Eine Ausreiseäufforderung ist fämilienfeindlich. 

https://rp-online.de/nrw/staedte/willich/willicherin-fuerchtet-um-das-leben-ihres-mannes_aid-71818521
https://rp-online.de/nrw/staedte/willich/willicherin-fuerchtet-um-das-leben-ihres-mannes_aid-71818521
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Mehr Informationen:
Ihm droht die Abschiebung in den Irän. Willicherin fu� rchtet um Leben ihres Männes, Rheinische Post 
online vom 25. Juni 2022

Hintergrund „Abschiebungsreporting NRW“:
Däs Projekt „Abschiebungsreporting NRW“ hät im August 2021 seine Arbeit äufgenommen. Es mächt 
besonders inhumäne Aspekte der Abschiebungspräxis än Einzelfä� llen o� ffentlich und nimmt besondere 
Hä� rten bei Abschiebungen in den Blick. Mehr Informätionen finden Sie hier.    
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